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Alles 0 geordnet halten, daß E jeden Tag, auch venn D plötzlich
erben müßte, ruhig ſeine Augen ſchließen kann?

Die Mühe, QHAi jede 5  U jeder Geldſumme, ＋

U jedem
Sparkaſſabüchel einen Zettel 3u legen, der den Eigentümer oder den
Zweck, für den der Betrag 3u verwenden iſt, bezeichnet, iſt och
winzig klein. Niemand hat CS 1e bereut, dies mit ängſtlicher Ge  2  2
nauigkeit getan 5  U haben; viel Kummer und Sorgen, viele Ve
wünſchungen aber ſind durch Unterlaſſung dieſer Vorſichtsmaßregel
verurſacht worden.

V.  eder Kaſſier wird inſpiziert und mit mem gewiſſen Wonne—
gefühl ird Er ſeinem Chef zurufen, alles iſt UI beſter Ordnung.
Sollte bei Geiſtlichen eine ſtrenge Kaſſenreviſion nicht auch
Atze ſein? Rann ein vernünftiger Prieſter darin eine Kränkung
oder Mißtrauen erblicken? Sehr 3u wünſchen iſt ES, daß die hoch⸗
würdigen Herren Dechante bei ihren Viſitationen ausnahmslos,
ohne Rückſicht auf Perſonen, die verſchiedenen Kaſſen revidieren.
Da Anſehen (8 geiſtlichen Standes wird dadurch nicht verlieren,ſondern gewinnen.

St Florian. Alois Pa ch ing En
III Ein weiter Reſtitutionsfall.) In Knecht

hat einem HUm unbekannten Reiſenden 10 fl geſtohlen. Der Reiſende
ſetzt ſeine Reiſe fort und kommt nicht wieder. Obwohl dem Knecht
das Gewiſſen keine Ruhe läßt, beichtet EL doch ſeine Sünde erſt
nach 15 Jahren. Er wird Beichtvater dazu verhalten, den 96
ſtohlenen Geldbetrag, da der Eigentümer NI mehr ausfindig 6
macht werden kann, den Armen 3u geben. D  EL Knecht Ut S Nach
einigen Tagen kommt En wieder Uum nämlichen Beichtvater mit
folgendem Zweifel: „Die habe ich den Armen gegeben. Aber
ich habe das Geld ſchon vor 15 Jahren geſtohlen und Inu dieſer
Zeit hätte S ſich, venn ich 2  * un einer Sparkaſſa angelegt hätte,
mit den Zinſen und Zinſeszinſen wo chon verdoppelt. Mu ich
nicht auch dieſe Zinſeszinſen erſetzen?“

Was ſoll der Beichtvater antworten? Sind auch die Zinſe
zinſen u erſetzen? 2 Wem ſind ſie 3u erſetzen?

AGd Auch die Zinſeszinſen ſind Ohne Zweifel U erſetzen.
Denn der Verluſt derſelben bildet für den Eigentümer des Kapitales
ganz gewiß ein Lucérum 884118 und ein damnum Elnhergens., die
der damnifiéator malae —461 erſetzen muß. Der Knecht iſt u
unſerem Falle ein damnificator malae ((61 Ergo

Wem ſind ſie 3u erſetzen? Da der rechtliche Eigentümer
unbekannt iſt, müßten ſie, vie das Kapital, den Armen gegeben
oder 3u ſonſt einem guten Zwecke verwendet werden. Da ſagt Uuul
Kardinal de Lugo: „Si debitor debens aliquid Creditori inefto
atque de0 dehens I1Iud dare paupéribus Sit IPSe Vere Daupe,
0test 61 applicari.“ (Müller, Theol II 447.) Der ſchuldige
E Iin unſerem Fall 6 iſt aber Arm Es kam ihm ſchwer an, die
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10 fü das Kapital, U El etzen CS würde ihm viel koſten
nun neuerdings 10 fl aufzubringen Folglich nn der Beichtvater
den reuevollen Knecht aufklären und ih ſagen daß b weil er

—— [ber NII ſei die Reſtitution VI andere Arme nicht 3u machen brauche
Kirchſchlag Petrus Docker
IV (Woher oft ſo viel und oft ſo wenig Ver  2

rauen des gläubigen olkes ſeinen rieſtern?
Statt Antwort olgende Beiſpiele

Ein Unger Gei tlicher 0 erzählt der ehrwürdige 1 Aegydius
V  O Iu ſeinem „Handbuch  V des Seelſorgers“ welcher bei vielen
guten Eigenſchaften den Fehler 0  e daß En mi der Meſſe 3u ſehr
eilte wurde das EL Mal von ECMmem benachbarten Pfarrer auf
Brudenr chaftsfeſt um Beichthören eingeladen Er kam darüber IN
licht geringe Verlegenheit und ſagte 3U Cnment alten vertrauten
rieſter 5 Ich bin noch ung und ſehe noch Junger QAus als ich bin

99  16 Leute werden 3u wenig zutrauen haben Dieſer gab HHm
Enmen heilſamen Rat und zugleich Ine ſtille Ermahnung „Leſen
Di agte eL, „ehe Oite Mu den Beichtſtuhl gehen die heilige Mef
aber leſen ioe ieſe langſam andächtig und erbaulich; beten Sie
noch Gnc kurze Zeit nach Ihrer Mef II der Kirche andächtig und
gehen Me dann E Gottesnamen I den Beichtſtuhl Der
Prieſter efolgte dieſen Rat und unter fünf Beichtvätern
der QAus dem Bei  u Das Volk ſchließt eben nicht
ohne Grund Qus der Art, Wie Prieſter Meſſe lieſt, auf

ganzen prieſterlichen Charakter und denkt: Dieſer iſt Emn

wahrer guter oder dieſer iſt QAue chlechter Prieſter und
ſchenkt ihm demgemäß auch ertrauen

Ein Bauersmann Mu der Schweiz verehrte ſeimnen Landes—
patron den ſeligen Nikolaus von der Flüe nuitt beſonderer Andacht
Er hatte ene Statue de Seligen 0 ſeinem Hausaltar welche bn
ziemlich Alt und abgenützt ſu Er 1E alſo Ni CMmenl Kir  Qum
welcher keine Früchte ru emne! ueuen Nikolaus bilden und MN
G  50  d ſaſſen und ſtellte ihn des auf einen Altar Als
Cl aber bor ihm eine Andacht verrichten wollte konnte Cn keine Andacht
empfinden. iel ihm nämlich, oft C den Heiligen anſah
7 —  U 110 Kirſchbaum; 3u Dir fann ich kein Zutrauen haben.“
Er nahm ihn alf vom Altare weg und ſtellte dafür wieder ſeinen
Alten Hauspatron darauf. O0 geht's, ſagt 1 Jais, man
denjenigen der kurz vorher Iu ſeiner Blöße daſtand auf einmal
III Prieſterrocke und beim Altare 2— Wer wird ihm ſein
Zutrauen chenken? Möge dieſem Vergleiche als Gegenſtück noch

Beiſpiel olgen
3 Ein ;Uunger Prieſteramts-—Kandidat, der erſt Subdiakonus war,

hielt ſich gelegentlich der Ferien längere Zeit II Enmenl Dorfe auf,
wo X durch ſeine Sittſamkeit und Beſcheidenheit nd beſonders
Ur inbrünſtige Andacht II der Kirche da  8 ſchönſte eiſpie


